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L Das Heimstätten -Gesetz.
Wie erinnerlich, wurde vor einigen Monaten

aus der Mitte des Reichstages ein Heimsiätten-
Gesetzentwurf mit sehr ausführlicher Begründung
zur Vorlage gebracht. Man hatte sich die in
mehreren nordamerikanischen Staaten bestehenden
„liomostöLä la^vs" zum Vorbilde genommen,
wonach ein bestimmter Grundbesitz nebst dem
zur Bewirtschaftung nötigen Inventar keiner
Abpfändung unterworfen ist , wenigstens so lange
der Eigentümer oder dessen Frau mit minder¬
jährigen Kindern darauf wohnen.

Bei der geplanten Uebertragung dieser
amerikanischen Einrichtung auf deutsche Ver¬
hältnisse hatte man den Zweck im Auge, die
ärmere ländliche Bevölkerung seßhafter zu machen
und ihr Abströmen nach den Jndustricorten zu
verhindern . Ferner versprach man sich von
einem „ gefestigten "

, wenn auch kleinen Besitz,
einen Widerstand gegen sozialdemokratische Agi¬
tation. Der betreffende Gesetzentwurf hat in
allen Parteien Anhänger und Widersacher ge¬
sunden ; wie die G r u n d stimmung ist , hat er
keine Aussicht, in der vorliegenden Form zum
Gesetz zu werden. Mit einer unverkennbaren
Berechtigung hat man gefragt , weshalb denn
allein der Landarbeiter durch solche Bestimmungen
geschützt werden solle und weshalb man dem
Industriearbeiter die etwaigen Vorteile einer
solchen Gesetzgebung vorenthalten wolle.

In Amerika — da man sich einmal auf
das Beispiel jenes Staatswesens bezogen hat
— ist das Arbeiterheim ziemlich allgemein vor
der Pfändung geschützt. Denn während die für
ländliche Verhältnisse berechneten „lwmostoaä
lavs" nur in einigen Staaten der Union
gelten, läßt man in allen die Möbel , Werk¬
zeug , Bücher, Hausgerät u . dgl. in einem Um-
sgnge frei, der weit über die Bestimmungen des
tz 715 unserer Zivil-Prozeß -Ordnung hinausgeht.

Wenn man in dem obenangcführten Para¬
graphen für die ärmeren Klassen bei uns engere
Grenzen zog , so that man dies in der ausge¬
sprochenen Absicht, den Kredit der Unbemittelten
nicht zu schädigen . Indessen ist dem Arbeiter
im allgemeinen weit eher Arbeitssreudigkeit und
Arbeitsfähigkeit als Kredit vonnöten und die
elfteren gehen leider in vielen Fällen durch den
Umstand verloren, daß das Gesetz dem Gläubi¬
ger das Recht giebt, dem Schuldner ss gut wie
alles zu nehmen . Es können sehr wohl Fälle
rmtrcten , in denen auch der Arbeiter des Kre¬
dits nicht entraten kann . Indessen führt die
übermäßige Ausnutzung des Kredits doch zu
gar sehr bedenklichen Zuständen , wie sie teil¬
weise in dem Wesen der Raten -Abzahlungs-
grfchäfte ihren Ausdruck finden . Gewiß ist jede
Einschränkung der persönlichen Freiheit zurück-
Wweisen ; hat aber die Ausdehnung der Heim¬
stättengesetzgebung auf die Industriearbeiter die
Wirkung , daß deren Kredit darunter leidet, so
wird das immer nur als das kleinere Uebel
und keineswegs als eine Einengung der persön¬
lichen Freiheit aufzufassen sein.

Was für diese Ausdehnung spricht , ist auch
schon die Thatsache, daß die Beschlagnahme des
kleinen Eigentums selten zu ihrem eigentlichen
Zwecke, der Befriedigung des Gläubigers, führt;
Exekutions- und Auktionskosten nehmen einen
beträchtlichen Teil in Anspruch, und wie bei
den Versteigerungen die Sachen meistens für

Schleuderpreise Weggehen, ist ja nur zu bekannt.
So kommt es denn gar zu häufig vor, daß
nach der Pfändung der Schuldner nicht nur
wirtschaftlich vollständig ruiniert ist , sondern
auch sein Schuldverhältnis nach wie vor, wenn
auch etwas verkleinert, bestehen bleibr. In
vielen Fällen wird die öffentliche Armenpflege
helfend eiugreifen müssen und dadurch werden
solche Vorfälle geradezu zu einer Kalamität,
wie man sich denn auch nicht wundern kann,
wenn der Betroffene sich mißvergnügt auf Seite
derer stellt , welche die heutige Gesellschaft
stürzen wollen.

In den Motiven zu dem dem Reichstage
vorgelegten Heimstütten-Gesetzenttvurf heißt es
selber : „Wie viel böses Blut durch Vernichtung
gerade der kleinsten Existenzen geschaffen werde,
das vermag wohl niemand zu ermessen, und
mau kommt zu dem Schluß, daß es sehr wohl
zulässig sein wird, solche kleinen und kleinsten
Existenzen vor der Wirksamkeit äußerster Rechts¬
schärfe zu schützen ." So zutreffend dies auch
ist , so ist nicht abzusehen , warum es nicht auch
für die städtischen Arbeiter gelten sollte!

Laudesnachrichteu.
* Aus den Verhandlungen der 32 . Wander¬

versammlung der württ. Gcwerbevereiue in
Rottweil, welche am 8. Septbr . daselbst
tagte, testen wir folgendes mit : Stadtpsteger
Weith - Eßlingen beantragte im Auftrag des
Gewerbevereins Eßlingen , man solle die Wander¬
versammlung der Gcwerbevereiue nur alle 2
Jahre Hallen . Dieser Antrag wurde abge¬
lehnt. — Als erster Vortrag folgte nun der
von Amtmann Dr . Schönmann aus Stuttgart
über das Gesetz, betr. die Alters- und Jnvali-
dilätsverficherulig vom 22 . Juni 1839 . Das
Gesetz will den sozialen Frieden fördern ; der
größte Gegner des Gesetzes ist der Umstand,
daß man , weil cs so sehr umfangreich ist , es
umfaßt 162 W , seine Bestimmungen zu wenig
kennt . In längerer Ausführung legt Redner
die wirtschaftliche Bedeutung des Gesetzes für
die Versicherten dar und betont, wie notwendig
es ist, daß die Arbeiter sich bei Zeiten ihre zur
Versicherung notwendigen Nachweise bis Novbr.

i 1886 zurück verschaffen . Zum Schluffe führt
i Redner aus, daß mit diesem großartigen Gesetz

Deutschland allen Staaten vorangegangen sei,
daß bei der Abfassung alle Erfahrung gefehlt
habe, und daß manche Bestimmungen angefochten
werden können ; aber man dürfe nicht wegen
Einzelheiten das Ganze in Frage stellen. —
Als 2 . Redner irat Prof. Gießler -Stuttgart
auf, er sprach über franz . Gewerbe- und Fort¬
bildungsschulen auf der letzten Weltausstellung
in Paris und den Besuch der ersten und be¬
deutendsten Pariser Lehrwerkstätte. Die sehr
interessanten und belehrenden Ausführungen
wurden mit großem Beifall ausgenommen. —
Es folgt ein Vortrag von Handelsschuldirektor
Spöhrer -Calw über das Vorkommen zahlreicher
Wechsel von zu kleinen Beträgen im Wechsel¬
verkehr . Redner geht davon aus, daß der Wech¬
sel im allgemeinen eine bequeme Erleichterung
im Geschäftsverkehr sei , daß er aber, wie in
Oesterreich das kleine Papiergeld, in zu kleinen
Beträgen eine große Last werde , ja viel Zeit
und Geld koste . Der Gewerbetreibende wird
auch in seinen Berechnungen gestört, wenn solche
unvorhergesehene Kosten ihm zufallen. Deshalb
muß Hilfe geschafft werden. Redner kommt
zu dem Antrag, die Wanderversammlmig wolle
die Vorstandschaft ermächtigen, die Handels¬

kammern zu veranlassen, bei der Regierung da¬
hin zu wirken , daß das Wschselgesetz einen Nach¬
trag erhalte , nach welchem Wechsel unter 50 Mk.
nicht ausgestellt werden dürsten. An den Vor¬
trag , welcher ebenfalls durch Beifall ausgezeich¬
net wurde, schließt sich eine Erörterung au ; u . a.
wird vorgeschlagen , man solle statt zu verbieten,
Wechsel unter 50 Mk. auszustellen, sagen , man
dürfe solche Wechsel nicht in Kurs bringen.
Der Antrag Spöhrer wird hierauf von der
Versammlung angenommen. — Zum neuen Vor¬
stand wurde Pros. Beißwanger - Reutlingen ge¬
wählt . — Es kommen noch einige Wünsche in
Bezug auf gewerbliche Zustände zur Besprechung,
so z. B . das Verbot , Knaben unter 14 Jahren
im Dienst einzustelleu , Fragcbuch für Lehrlings-
Prüfungen a. A. — Als nächster Versammlungs¬
ort wurde Bietigheim bestimmt. 39 Vereine
hatten die Versammlung beschickt , zu der der
Vorstand der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel , Direktor v. Gaupp, und als Vertreter
des K. Ministeriums des Innern Oberregier¬
ungsrat Schicker erschienen waren.

* Stuttgart, 6 . Sept . Der „Franks.
Zlg ." wird geschrieben : Die bedeutende Mühlen-
firma H . Krauß in Munderkingen hat sich ge¬
nötigt gesehen , ihre Zahlungen einzustellen.
Hauptbeteiligt sind württembergische und aus¬
ländische Getreidefirmen, darunter zwei größere
in Ulm mit 76,000, bezw. 27,000 Mk., zwei
in München - Wien mit 62,000 , bezw. 49,000
Mark u. s. w . Von Banken nennt man die
Württ . Vereinsbank, die aber für Gesamtgut¬
haben durch Hypothek und Bürgschaft gedeckr
sei ; außerdem haben Familienmitglieder 150,000
Mark zu fordern . Bei Zwangsausschüttung
sollen nur etwa 30 pCt. zu erwarten sein , da¬
her die Absicht aufgetaucht ist . das Geschäft in
die Aktienform umzuwandcln.

' Stuttgart, 8 . Sept. Aus dem Ober¬
amt Crailsheim wird dem „ Schwäb . Merkur"
gemeldet : In den letzten Wochen haben die
Geistlichen zweier evangelischen Gemeinden des
hiesigen Bezirks ihre Stellen niedergelcgt und
sind ans der ev. Landeskirche ausgetreten. Beide
Herren sollen durch das ev. Kirchcngemeindc-
gesetz , mit dessen Inhalt sie nicht einverstanden
sind, zu diesem Schritte veranlaßt worden sein.

" Die Abgeorducteuwahlen für die Stadt
Ellwangeu und für die Oberamtsbezirke Besig¬
heim , Tübingen und Tuttlingen sind durch Ver¬
fügung des König!. Ministeriums des Innern
auf 8 . Oktober d. I . angeordnct worden.

* N lm , 9. Sept . Das Defizit des Ulmer
Münsterban -Festes beträgt 86,000 Mk. , wovon
80,000 Mk. durch die Münsterbaukasse gedeckt
werden.

* (Verschiedenes .) Eine für alle Imker
merkwürdige Entdeckung hat ein Bienenzüchter
in Bietigheim gemacht . Derselbe fand,
daß ein junger Schwarm nach einigen Wochen
noch sehr wenig Brut eingelegt hatte , wiewohl
wenn die alte Königin mitgezogen wäre, das
nicht hätte sein können . Dagegen waren in
dem alten Stock eine Menge Eier zu sehen.
Da nun eine alte Königin alsbald mit Eier¬
legen beginnt, eine junge aber nicht , so kam der
Imker auf den Gedanken, die Königinnen zu
suchen und siehe , er fand in dem alten Stock
die alte 2jährige , im neuen aber eine junge
Königin. Eine Täuschung blieb hier ausge¬
schlossen , da dieser Stock eine Cyper-Königin,
die einzige auf dem ganzen Stand, hatte . —
In Hirrlingen, OA . Rottenburg , ist am
5. d . M. durch einen 8 Jahre alten Knaben



Deutsche gewesen , wenn auch wir diesen gesunden Grund¬
satz befolgt hätten , anstatt unsere Manöverkunste alljähr¬
lich vor Massen fremder Offiziere aufzuführen . Aber daß
die Russen unmittelbar nach der Anwesenheit des deutschen
Kaisers an der deutschen und öllerceichischen Grenze ihre
ernsthaften Manöver veranstalten , während sie den kaiser¬
lichen Besuch mit leeren Schaustücken abspeisen , veuselben
Monarchen , der ihnen , wie sein Vorgänger , Jahr aus
Jahr ein den Anblick der deutschen Manöver gegönnt , das
sei doch ein starkes Stück . Der Artikel erwähnt dann
weiter die unfreundlichen Auslassungen der russischen Presse,
namentlich des „ Nowoje Wremja "

, wornach Rußland auf
eine etwaige Zurückziehung seiner Truppen von der Grenze
nicht eingehen könne , weil es zu den gewaltigen Anstalten
der Armierung und Truppenanfülluug seiner Westgrenze
genötigt worden sei durch die gleichartigen , aber früheren
Maßregeln der deutschen und der österreichischen Regierung.
Nachdem die Korrespondenz dann das Gerücht erwähnt
hat , Fürst Bismarck , damals noch Kanzler , habe bei der
Anwesenheit des Zaren zu Berlin im Oktober vorigen
Jahres seinen Kaiser veranlaßt , diesen Besuch dem Zaren
anzubieten , kommentiert sie anch die Verleihung des
St - Andreas - Ordens an den Reichskanzler Eaprivi und
sagt dazu geheimnisvoll : „ Das steht recht tröstlich aus für
die Friedenssehnsüchtizen . Wir wollen niemandem die
süße Speise vom Munde nehmen , sonst könnten wir der
Süßigkeit dieses Symptoms einen Tropfen hinzufügen , der
seine Süße in unauslöschliche Bitterkeit verwandelte . "

* Seitens der Sozialdemokraten wird für
einen Massenaustritt aus der Landeskirche leb¬
haft , namentlich in der Umgegend Berlins
agitiert , und es sollen zu diesem Zwecke nächster
Tage mehrere Volksversammlungen abgehalten
werden , obgleich der Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion sich mit Entschieden¬
heit dagegen ausgesprochen hat.

* Eine blutige That , die sich in der Nacht
vom Samstag auf Sonntag zugetrageu , wird
aus Berlin gemeldet . Der wegen Dieb¬
stahls und anderer Vergehen schon öfters , zu¬
letzt mit Zuchthaus bestrafte Arbeiter Andreas
Behrendt unterhielt mit der 18jährigen Anna
Marie Hartmann , Tochter der Schankwirts¬
witwe Hartmann , Cuvrystraße Nr . 14 , ein
Liebesverhältnis , das die Mutter begreiflicher¬
weise nicht dulden wollte . Aber alle Mahnungen
derselben blieben bei dem Mädchen fruchtlos.
Samstag abend verließ Behrendt mit der Hart¬
mann den Schenkkeller und kehrte nicht mehr
zurück, so daß der Mutter alsbald bange Sor¬
gen aufstiegen . Sonntag früh fand man denn
auch die beiden im Bodenverschlag des Hauses
als blutüberströmte Leichen. Behrendt hat zu¬
erst das Mädchen und dann sich selbst erschossen.
In der Tasche der Unglücklichen wurde ein Brief
gefunden , worin sie der Mutter schrieb, da diese
die Einwilligung zur Hochzeit nicht gegeben, so
haben sie den Tod gesucht.

Ausländisches.
* Wien, 7 . Sept . Die „Wiener Zeitung"

veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung vom
6. September , wodurch die Regierung ermächtigt
wird , 2 Millionen Gulden aus Staatsmitteln
zur Bestreitung der erforderlichen Ausgaben an¬
läßlich der Überschwemmungen in Böhmen,
Nieder - und Oberösterreich , Schlesien und Vor¬
arlberg zu verwenden.

* Paris, 7 . Sept . Die Zeitungen bringen

spaltenlange Berichte über Duelle , welche infolge
der boulangistischen Enthüllungen kontrahiert
worden sind. Gestern früh fand in La Cliuge,
einem holländischen Städtchen bei Axell in der
Nähe von Gent , das Duell zwischen Rochefort
und Thiäbaud statt . Jener griff mit einer
außerordentlichen Heftigkeit an , und in weniger
als einer halben Minute hatte Thisbaud drei
Wunden weg, eine an der Schläfe , eine an der
Wange und eine an der Hüfte . Rochefort
wurde überall in Belgien und Holland mit
großer Sympathie ausgenommen.

^ Paris, 8 . Sept . In einem Manöver¬
bericht aus dem Norden Frankreichs konstatiert
Jules Richard , der sehr erfahrene militärische
Berichterstatter des „ Figaro ", daß im Offiziers¬
korps heute noch viele Anhänger Boulangers
sind. „ Die Offiziere wünschen ven Krieg und
sind nicht Militärs geworden , um ihr ganzes
Leben lang in den Garnisonen zu faulen . Sie
glaubten , Boulanger sei die Revanche , fei die
Eroberung von Elsaß -Lothringen . Im oberen
Kricgsrat — es ist dies das oberste Militär-
kolleginm in Frankreich , das sich aus den ver¬
dientesten Generalen zusammensetzt — faßte ein
General einen anderen , und zwar einen Ka¬
vallerie -General , unterm Arm , und sagte zu dem
Generalissimus (Saussier ) : Hier sind wir nur
zu unser drei Antiboulangisten . " — „Und ich
glaube "

, erwiderte der Kavallerist , „daß wir
nur zwei sind. " Und er machte seinen Arm los.

* London, 8 . Septbr . „Times " meldet
aus Sansibar : Die Versuche , den Dampfer
„ Reichstag " flott zu machen , sind mißlungen;
man befürchtet , der „ Reichstag " werde ein
völliges Wrack werden.

" lieber den Grundbesitz des Zaren macht die
russische „ Petersburger Zeitung " einige interes¬
sante Mitteilungen . Sie berechnet,

'
daß die im

Privatbesttz des Beherrschers von Rußland be¬
findlichen Ländereien über anderthalb mal so
groß sind, als die Landgüter aller englischen
Lords zusammengenommen , ja noch größer als
das Gesamtareal der Latifundien der nordame-
rikanischen Millionäre . Der Czar besitzt näm¬
lich 51 Millionen Hektar Land als persönliches
Eigentum , also ein Gebiet , welches dem Flä¬
chenraum von ganz Frankreich nahezu gleich
kommt.

* Aus Kurland schreibt man der „ Köln.
Ztg . " : Die baltischen Blätter brachten in diesen
Tagen die knappe Mitteilung , der Oberlehrer
der Religion am Mitau ' schen Gymnasium , Feyer-
abend , sei um seine Entlassung eingekommen.
Die Nachricht bestätigt sich, das Entlassungs¬
gesuch ist aber durch Umstände veranlaßt wor¬
den, die als unerhörte bezeichnet werden müssen.
Eine Schöpfung des letzten Herzogs von Kur¬
land , besteht das Mitausche dz - miEium illuAi -e
seit 1775 als eine protestantische Lehranstalt,
deren Schüler zum allergrößten Teil dem lu¬
therischen und dem reformierten Bekenntnis an¬
gehören . Der neuernannte Direktor der An¬
statt , der von der katholischen zur griechischen

ein Brand verursacht worden , infolge dessen ein
Wohn - und Oekonomiegebände vollständig ab¬
gebrannt ist . — In Heiningen setzte am
Samstag ein Fuhrknecht einen 6jähr . Knaben
auf das Pferd ; der Knabe fiel an einem Ab¬
hang herab und war sofort tot . Dem Knecht,
der das Kind retten wollte , wurde der Fuß ab-
gcdrückt.

* Kehl, 4 . Sept . Der Bau einer festen
Rheinbrücke zwischen Straßburg und Kehl ist
ein Bedürfnis geworden für den sich immer
mehr und mehr zwischen dem Reichslande und
Baden entwickelnden Verkehr . Die Renchthal-
bäder , die große Badestadt Baden , das ganze
Hanauerländel ist auf Straßburg angewiesen
und ein täglicher Verkehr von durchschnittlich
15,000 Menschen und über 200 Fuhrwerken
über eine mannigfacher Gefahr ausgesetzte Schiff¬
brücke kann nur eine Ausnahme bilden . Dies
haben die Stadt Straßburg und der Amts¬
bezirk Kehl eingesehen und haben sich vereinigt,
auf ihre Kosten den Plan einer festen Brücke
ausarbeiten zu lassen . Oberingenieur Louter
in Frankfurt a . M . hat nun einen Plan aus¬
gearbeitet , dessen Ausführung einschließlich der
Straßenverlegungen auf 2,000,000 Mk . zu ste¬
hen kommen wird . Die Brücke soll auf die¬
selben Pfeiler der Eisenbahnbrücke zu liegen
kommen , eine Fahrbahn von 8 Meter und auf
jeder Seite Trottoirs von 3,80 Meter Breite
führen . Das eine Trottoir soll in der Mitte
die Straßenbahn aufnehmen . Die Höhe des
Gitters vom Bohlenbeleg gerechnet ist auf 7,50
Meter angenommen . Das Projekt stößt aber
bei den beiden Eisenbahnverwaltungen der Ge¬
neraldirektion der Reichseisenbahnen sowohl als
auch der Direktion der badischen Staatsbahnen
auf Widerstand . Beide halten die Pfeiler und
Fundamente der Eisenbahnbrücke für nicht stark
genug , selbst bei Anbau die neue Brücke zu
tragen . Die Straßenbauverwaltungen beider Län¬
der wünschen aber die Ausführung des Planes.

* Dresden, 8 . Sept . Soweit bisher fest¬
gestellt worden , sind an der böhmisch -sächsischen
Grenze 21 Personen bei der Hochflut er¬
trunken.

* Berlin, 9 . Sept . Der Kaiser wird am
2 . Okt . in Schönbrunn bei Wien erwartet , von
wo er mit dem Kaiser von Oesterreich und dem
König von Sachsen nach Steiermark zur Jagd
fährt.

* Aufsehen macht eine schwarzseherische „ Politische
Korrespondenz " im Septemberheft der Preuß . Jahrbücher,
herausgegeben von Hans Delbrück (S . 298 ff .) Es wird
da gesagt , der diesjährige Besuch des Kaisers Wilhelm am
russ . Hof sei ein höchst unerfreuliches Ereignis , sei min¬
destens überflüssig gewesen . Man habe in Narwa russischer-
seits die Dreistigkeit gehabt , dem deutschen Kaiser eine
militärische Komödie vorzufllhren . Der russische Hof habe
seinen Gast mit einer Reihenfolge zweckloser Paraden und
Bravourstücke gefüttert , und unmittelbar nachher habe die
russische Kriegsverwaltung in einem südlicheren Teil der
Westgrenze höchst ernsthafte und großartige Manöver an¬
geordnet , zu denen kein fremdes Auge , höchstens einige
Franzosen zugelassen werden . Das sei den Russen aller¬
dings nicht zu verdenken , und es wäre besser für uns

ßin weißlicher Geheimpolizist.
Original -Erzählung von Walter Guslow.

(Fortsetzung . )
Julia Harrington kehrte zu ihrem Anfangsthema zurück, zu dem

Gelbe , welches sie haben wollte.
„Würde denn dein Kompagnon dir nicht einen Wechsel auf einige

Tausend ausstellen ? " fragte sie.
„Du vergißt , daß ich in letzter Zeit schon so viel Geld aus dem

Geschäft gezogen habe , daß ich ohnehin jeden Tag fürchten muß , Mortons
Mißtrauen zu erregen . Einige Tausend mehr könnten dle Katastrophe,
welche ich fürchte , herbeiführen.

„ Ist mir alles gleich, Georg . Ich sage dir nur , ich m u ß noch
diese Woche 5000 Dollar haben ; mache es wie du willst ."

„Es thut mir leid , Julia , ich k a n n sie dir nicht schaffen ."
Da beugte sie sich zu ihm vor und fast zischend kam es von

ihren Lippen:
„Warum versilberst du keines der Papiere ? Was soll das

Zögern ? "

„ Das wäre eine verhängnisvolle That ! " rief er auf , während töt-
liche Blässe sein Antlitz bedeckte.

„ Aber ich könnte eine der Obligationen verkaufen — ohne
Gefahr . "

„Nein , nein , führe mich nicht in Versuchung , wir wären
beide verloren ; meine Pläne sind noch nicht reif . Erst dann
kann ich die Papiere zu Geld machen , ohne daß der Verdacht auf
mich fiele — "

„Ich weiß , wie es schon jetzt zu machen ist, Georg , ohne daß die
geringste Gefahr uns droht " , wiederholte Julia.

„ Nochmals , führe mich nicht in Versuchung , es wäre uns beiden
zum Unheil . "

„Dann müssen unsere Wege sich trennen . Tausende sind mir ge¬
boten , wenn ich dich verlasse ."

„O Julia , du treibst mich zum Aeußersten ! " rief er
leidenschaftlich aus , indem er das schöne Weib mit heißen Blicken
verzehrte.

„ Nein , du treibst mich zum Aeußersten , wenn du mir das
Geld nicht schaffst ! Also , willst du auf meinen Plan eingehen
oder nicht ? Ich kenne einen Mann , der um ein paar Tausend
Dollar sich getraut , einige der Obligationen in bar Geld um¬
zusetzen. "

„Um dann in die Hände der Polizei zu geraten " , meinte Ro¬
bertson ironisch.

„Gewiß " , gab sie lakonisch zur Antwort.
„ Ich weiß nicht, wo du hinaus willst ."

„Es kann uns ja nichts besseres passieren , als daß er mit der
Polizei zu thun bekommt . Der Mann schwört dann , daß er die Obli¬
gationen von Henry Wilbert gekauft hat . Wir müssen es so einrichten,
womöglich , daß er einige Male mit Wilbert gesehen wird , was durch
Zeugen bestätigt werden könnte und des betreffenden Mannes Glaub¬
würdigkeit erhöhen würde . "

„Wenn uns aber der Mann , den du meinst , schließlich im
Stiche läßt ? "

„Das ist hier nicht zu befürchten ; ich stehe für ihn , Georg , es
ist mein Bruder . "

„Gut denn ", sagte Robertson nach einigem Zögern.
„Ich werde es also einrichten , daß du mit meinem Bruder eine

Unterredung haben kannst , aber nicht hier bei mir , es ist besser wo an-



Kirche übergetretene Czeche Roschankowski , sucht
ihr nun diesen Charakter mit allen Mitteln zu
nehmen. Als am vorigen Donnerstag das neue
Schulhalbjahr seinen Ansangnahm , trafderOber-
lehrer der Religion , wie gewöhnlich , seineVorberei-
tungen zur gemeinsamen Morgenandacht , der Di¬
rektor Roschankowski aber erklärte, dieseAndachten
seien völlig überflüssig, es sei denn , daß Herr
Feyerabend die Andacht in russischer Sprache
abhalten wolle . Feyerabend erwiderte, seit mehr
als hundert Jahren sei die Schulandacht stets
in deutscher Sprache verrichtet worden und ohne
besondere Anordnung der ihm Vorgesetzten
Kirchenbehördedürfe er hierin keine eigenmächtige
Aenderung treffen, worauf der Direktor ant¬
wortete, wenn es ihm nicht passe, könne er gleich
seinen Abschied nehmen und der russische Priester
sei bereit, sofort die Andacht abzuhalten. Und
in der That erschien gleich darauf ein russischer
Protosinei mit mehreren Diakonen , die zum
ersten mal in diesen ehrwürdigen Räumen nach
griechisch- orthodoxem Ritus eine Liturgie mit
Weihwassersprengung vollzogen , der trotz ihres
Einspruchs die protestantischenSchüler des Gym¬
nasiums beiwohnen mußten, während die Lehrer
erklärt hatten , sich diesem Zwange nicht fügen
zu wollen. Oberlehrer Feyerabend reichte sofort
sein Entlassungsgesuch ein , andere Lehrer wer¬
den ihm folgen.* Belgrad. Zu den bevorstehenden Skupsch-
tina- Wahleu stellt ein geheimes Komitee den
König Milan an fünf Orten als Kandidaten
auf. In Nisch soll diese Kandidatur nicht un¬
bedeutende Chancen haben.

* Sofia, 7 . Sept . Die heute stattgefun¬
denen legislativen Wahlen verliefen in voll¬
kommener Ordnung . In Südbulgarien fand
große Beteiligung der bäuerlichen Wähler statt.* Sofia, 8. Sept . In fast allen Bezirken
wurden die Regierungskandidaten gewählt,
darunter Stambulow in Sofia , Tirnowa und
Philipoppel, der Minister Tontcheff in Sofia,
Rustschuk und Carlova, der Minister Gircoff
in Sofia und Tirnowa u. s. w . Ueberall im
Lande herrscht großer Jubel . Stambulow em¬
pfing zahlreiche Glückwunschtelegramme.* Lissabon, 6 . Sept . Als Ausdruck der
über den englisch-portugiesischen Vertrag herr¬
schenden Mißstimmung haben heute lärmende
Kundgebungen und Ruhestörungen stattgefunden,
so daß der Ministerrat deshalb zusammentrat.* Aus New - Uork wird gemeldet : Fräu¬
lein Barrundia ist aus Guatemala ausgewiesenworden.

Haus - und Landwirtschaftliches.
* (Z u r K u l t u r des Spinats .) Der

Spinat gehört zu denjenigen Gemüsen , welche
eine günstige gesundheitliche Wirkung auf den
Organismus ausüben und sollte deshalb, zumal
er ein äußerst feines Gemiffe ist , noch weit mehr
Beachtung finden , als ihm bisher geschenkt wird.
Seine Kultur ist eine sehr einfache, seine An¬
sprüche an Boden und Düngung sind keine be¬

sonders hohen , vor allen Dingen aber ist sein
Wachstum ein ungemein schnelles. Schon ca.
4 Wochen nach der Aussaat liefert er eine
Ernte. Fleißiges Begießen ist freilich eine un¬
erläßliche Bedingung, wenn die Qualität eine
hohe sein soll . Da der Spinat sehr leicht in
den Samen schießt, so ist es angezeigt, kleinere
Portionen mit einigen Tagen Pause auszusäen.
Für Samenkulturen eignen sich besonders die
rundblättrigen Sorten , welche sich durch dunkles
Blattgrün auszeichnen . Dieselben lassen sich
bis in August aussäen ; zu den späteren Saaten
nehme man spitzblättrigen Spinat, welcher be¬
deutend widerstandsfähiger gegen Kälte ist. Bei
der Kultur im kleinen , wo der Spinat gesät
werden soll , ist die breitwürfige Saat mit Rück¬
sicht auf die möglichste Ausnützung des Landes
zu befürworten ; bei der Kultur im großen da¬
gegen ist die Reihensaat die bessere, weil die
notwendige Reinigung dann mittelst Hack¬
instrument vorgenommen werden kann.

Handel « »d Verkehr.
* Altenfteig, 10 . Sept. Der gestrige

Viehmarkt war wohl infolge des guten Wetters,
welches die Landleute zur Besorgung der Feld¬
geschäfte benützten , weniger zahlreich frequentiert
als der letzte Markt. Anfangs wollte sich kein
rechter Handel entwickeln , es wurde aber schließ¬
lich zu den seitherigen hohen Preisen ziemlich
viel umgesetzt. — Auf dem Schweinemarkt fan¬
den die zugeführten Tiere zu außerordentlich
hohen Preisen raschen Absatz . Milchschweine
kosteten 30—36 Mark, Läufer 50—100 Mark
per Paar.

* Stuttgart, 8. Sept. (Landesprodukten-
Börse.) In der letzten Woche hat sich im Ge¬
treidegeschäft am Weltmarkt nichts geändert,
die guten trockenen Weizen von Rußland und
Ungarn find gesucht, da größtenteils die Früchte
von Süddeutschland nicht allein vermahlen wer¬
den können ; an den württembergischenSchrannen
ist der Preis etwas zurückgegaugen . Die Märkte
am Rhein und teilweise von Bayern melden
feste Haltung. Ungarischer und russischer Weizen
geben keine Rechnung hteher. Die Zufuhr von
Hopfen ist 25 Ballen , der Preis bewegt sich
zwischen 150—200 Mark. Verkauf schleppend.
Ueber den Stand der Spätkartoffeln laufen von
der Alb und dem Schwarzwald große Klagen
ein , indem viele faul aus dem Boden kommen.
Die heutige Börse ist sehr zahlreich besucht,
Verkauf von inländischenFrüchten sehr lebhaft.
Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizen Land
19 Mk. , bayer. 20 M. bis 20 M. 75 Pf ., dto.
Ungar. 20 M. 50 Pf ., Kernen 20 Mk. bis 20 M.
50 Pf . , Dinkel 13 Mk. 50 Pf. , Haber neu
13 Mk. 60 Pf.

* Stuttgart, 9 . Sept. (Obstmarkt .) Auf
dem Wilhelmsplatz sind heute 300 Ztr . Most¬
obst zugeführt , Preis 3 Mk. bis 3 Mk . 50 Pf.
per Ztr.

* Heilbronn, 9. Sept. (Obst- und Kar¬
toffelmarkt.) Aus dem heutigen Markte stellten

sich die Preise bei gelben Kartoffeln auf 2 Mk.
10 Pf . bis 2 Mk. 40 Pf ., blauen auf 2 Mk.
50 Pf. bis 2 Mk. 55 Pf. , Wurstkartoffeln auf
2 Mk. 40 Pf . bis 2 Mk . 60 Pf . , roten Stäf-
feleskartoffeln auf 2 Mk. 60 Pf . per Ztr .,
Mostobst auf 2 Mk. 20 Pf. bis 3Mk . 50 Pf . ,
gebrochenes auf 6 bis 7 Mk. per Ztr.

* Kirchheim u. T ., 8 . Sept. (Obstmarkt .)
Zugeführt etwa 250 Säcke, Preis 8 bis 9 Mk.
per Sack.

Vermischtes.
* (Ab gefertigt .) Prinzipal : „ Zum

Kukuk, scheren Sie sich fort mit Ihren Proben!
Ich will mit Ihrem Geschäft nichts zu thnn
haben : Sie handeln mit Lumpen !" — Reisen¬
der (verbindlich ) : „In diesem Augenblick aller¬
dings ."

* (Eine Verräter ischeAnzeige .) Die
„Voss . Ztg." brachte in ihrer Nummer vom
21 . August folgendes Heiratsgesuch : „Junger
Mann, mosaisch, seit 2 Jahren im Wäsche - und
Schürzen- Fabrikationsgeschäft , wünscht sich mit
ca. 30 000 Mark zu verheiraten und ersuche rc.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Mrnsteig.

Rheumatismus — Gicht.
„ Gegen diese Krankheitserscheinungen giebt

es kein besseres Mittel in der Welt als ^Var-
iwr ' s 8s.ls Ours ." So schreibt Herr Inspektor
Fr. Wiencke in Groß- Niköhr b. Gnoien i. Mcklbg.
„ Anfangs April v. I . erkrankte ich plötzlich sehr
schwer an Gelenkrheumatismus , konnte mich gar
nicht bewegen und mußte längere Zeit das Bett
hüten. Durch Salicylsäure und später durch
Dampfbäder , welches beides der Arzt verordnete,
wurde mir zwar Erleichterung verschafft, aber
keineswegs die Krankheit beseitigt. Die mir
empfohlenen Hausmittel, von denen ich unzählige
nach einander anwandte , erwiesen sich alle ohne
Ausnahme als nutzlos und mit Eintritt des
regnerischen Wetters zu Anfang August ver¬
schlimmerte sich das Uebel der Art , daß ich
fürchtete , wieder bettlägerig zu werden. Da
ließ ich mir 2 Flaschen 8s,ks Ours
und 2 Flaschen ^ arQsr 's 8z.ks Lills schicken,
um dieses in den Zeitungen oft empfohlene
Heilmittel noch als letztes zu versuchen ; nahm
beides genau nach Vorschrift und konnte schon
nach Verbrauch der dritten Flasche bedeutende
Linderung verspüren. Heute habe ich die 10.
Flasche verbraucht, bin wie von neuem geboren
und hoffe fest , daß nach 4 bis 5 wetteren
Flaschen auch der letzte Rest dieser so heim¬
tückischen Krankheit verschwunden sein wird.
Ich wünsche, daß dieses zum Wähle meiner
leidenden Mitmenschen öffentlich in den Blättern
bekannt gemacht wird, bin auch gerne bereit
auf Anfrage mit Retourmarke jede Auskunft
zu erteilen.

In den bekannten Apotheken L Mk. 4 die
Flaschezu haben. Haupt-Depots : Hirsch-Apotheke
in Stuttgart und Schwanen -Apotheke in Eßlingen,
sowie bei M. Naschold, Conditor, Altensteig.

ders , am dritten Ort — man kann nie wissen — du wirst sehen, daß
er unsere Sache geschickt führen wird ; er ist ein gewitzter Bursche und
kein Neuling ", lachte sie.

Dann näherte sie sich Robertson und küßte ihn liebevoll ; hatte sie
durchgesetzt , was sie wollte, dann war sie von bezaubernder Liebenswürdig¬
keit. Sie verstand es den ohnehin schon von Leidenschaft Verblendeten
immer von neuem an sich zu fesseln.

Die beiden hatten ihren Plan aufs schlauste ausgeheckt ; hätten
sie aber das triumphierende Lächeln auf dem Gesicht des Kammerkätz¬
chens sehen können , als sie in einem Nebenzimmer sich vom Schlüsselloch
entfernte, vielleicht würde ihre Zuversicht in das Gelingen des Planesetwas in 's Schwanken gekommen sein.

XII.
„Na , ist das alte Schaf endlich weg ?" war die Frage eines elegant

gekleideten Stutzers, als er zu Julia ins Zimmer trat.
„Ja Gottlob , Charles, und ich habe ihn dazu gebracht, daß er dir

einige der Wertpapiere zum Verkauf übergeben will."Der junge Mann nannte sich Charles Harrington und galt als
der Bruder Julias . Er hatte ein hübsches Aeußere, aber auch seinen
Zügen war das Gepräge von Rohheit aufgedrückt , die einzige Ähnlich¬
keit, die sich zwischen ihm und dem schönen Weibe entdecken ließ.

Wieder kam Lucie mit einer Toilettenfrage zu ihrer Herrin ; diese
fertigte sie kurz ab und sandte sie hinaus.

„ Wer ist denn dieses hübsche Mädchen, Julia ? " fragte Charles
Harrington mit einem leichten Zwinkern seiner kleinen Augen.Ein mißtrauischer Blick traf ihn, während Julia leichthin sagte:

„ Meine neue Jungfer ! "
„Verdammt hübsch ! " ein leiser Pfiff begleitete diese leise gespro¬

chenen Worte . „Wie kommst du zu ders" fragte er laut.

„Aber Charles, wir haben doch Wichtigeres zu besprechen !"
„Also , ich soll ein paar von den Obligationen verkaufen?

paßt mir jetzt nicht so recht , man ist ohnehin schon hinter
mir her —"

„Seit wann bist du denn ein Feigling?"
„Na , Julia , ich will 's ja thun , nur mußt du deinem Alten sagen,

was ich dabei riskiere und daß ich eine angemessene Belohnung von
ihm erwarte ."

„Bist du naiv , Charles ! "
„Wieso ? '
„Na , merkst du denn nicht , daß ich jeden Heller von dem

gestohlenen Gelde für mich will ? Dann wandern wir zusammen aus,
Charles."

„ Ganz hübsch ausgedacht, Schatz ; du unterschätzest deinen Alten doch
etwas . Augenblicklich ist er bis über die Ohren in dich verliebt und
sieht alles mit deinen Augen und thut, was du willst. Es möchte aber
doch eine Zeit kommen , wo er anders denken lernt ; er ist ein schlauer
Fuchs sonst ; er könnte dich noch in Erstaunen setzen. Liebste ."

„Ich übernehme jedes Risiko , Charles ; ich kenne ihn besser als
du . Morgen abend will er dir die Obligationen einhändigen ; wo kann
er dich treffen, unauffällig ? Hier paßt es mir nicht ."

„Bei Dorick ; da kümmert sich kein Mensch um einen."
Dorick war der Name des berüchtigtenHotels , in dem Mary Golktug

ihre Unterredung mit Henry Wildert gehabt hatte.
„Wo da ? Im Restaurant ist es doch unmöglich?"

„Gewiß. Er soll auf Zimmer Nr. 20 kommen ; ich werde das
für einen Tag mieten."

(Fortsetzung folgt.)



Revier Alteustclg.
Auf die linksseitigen Polterplätze

der ZinsbachstuLe kann wieder
Holz bcigesührt

werden.
Altensteig, den 8. August 1890.

K. Revieramt.
Stadt Alteosteig.

Brennholz-
Verkauf

am
Mittwoch

den IV. ds.
Mts .,

nachmittags
2 Uhr,

' auf hies. Rat¬
haus aus Enzwald Abt. 2:

4 Rm. buchene Prügel,
59 „ tannene dto.,

148 „ tann. Anbruch und
50 Stück geb. Reisach.

Den 9. September 1890.
Stadtschultheißeaamt.

Welker.
Aichelberg.

Gefunden
wurde in dem Staatswald Schachen-
moos (rechtseitigen Kälberthalhang)
eine

Wagenwinde.
Eigentumsansprüche sind binnen 8
Tagen, vom Erscheinen des Blattes
an, vorzubringen und zu erweisen,
widrigenfalls der Gegenstand dem
Finder ausgefolgt wird.

Den 8. September 1890.
Echrrltheißerramt.

Frey.
A l t e n st e i g.

Kinderwagen,
Gummieinlagen,
Hosenträger,
Handkoffer,
Reisesätke

empfiehlt
Th. Becker.

In bekannter guter Ausfüh-
rung und vorzüglichsten Qua¬
litäten versendet das erste

und größte
Bettsedern -Lager

von tz. K.Kehuroth , Hamburg
zollfrei gegen Nachnahme (nicht
unter 10 Pfund) neue Bett¬
federn für 60 Pfennig das
Pfund , sehr gute Sorte 1,25,
Prima H albdaunen 1,60 u . 2 M.
Prima Halbdaunen hochfein
2 M. 35 , Prima Ganzdau-
nen (Flaum) 2,50 und 3 M.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5 °/« Waöatt.
Umtausch gestattet.

i?tvt»reHeä« Leru58storuirK ftoildrtr!
Levvise kierlür lieber « ieii an : !

Verlairsev vvrsvnst geriekilicl
geprüfte u . eräliek erhgrlete Eeugnisss .iKe>»,V»«»Ick 10

llc. meä. llope,
Lomöttpaltlisvtrer Arrt

in Wremen . Sprichst. 8 — 10 Uhr.
Auswärts mit gleich. Erfolge briefl.

empfiehlt W. Mieter.

Warth.
Liegenschasts -Herkauf.

Aus der Verlassenschaftsmasse des »erst. .
Johann Georg Stall , gewes. Bauers
und Witwers dahier,

kommt die vorhandene, in Nro . 103 und 104 dss. Bl . näher beschriebene
Liegenschaft am

Samstag den 13 . d . Mts .,
vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathause in Warth zum zweiten - und letztenmale im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf , wozu Kaufslicbhaber , auswärtige
mit Vermögenszeugniffen neuestens Dalums versehen , cingeladen werden.

Den 9. September 1890.
K. Amtsnotariat Altensteig.

Aff . Lindörfer.

Fuhr -Äkkard.
Die Bespannung zu den Walzarbeiten beim Straßenbau Nagold-

lhal— Garrweiler wird am
Samstag den 13 . September er.,

nachmittags 2 Uhr,
im Rathaus zu Garrweiler in Akkord gegeben , wozu Liebhaber
freundl . eingeladen werden.

A. A. :
O . -A . -Wgmstr . Bausch.

A l t e n st e i g.

Freiwillige Feuerwehr.
Am nächsten

Samstag den 13 . d . Mts . ,
abends 6 Uhr,

haben die Mitglieder sämtlicher 4 Kompagnien, welche
in der oberen Stadt wohnen , vor dem Rathaus in
voller Ausrüstung anzutreten.

Das Kommando.
A l t e n st e i g.

Kummisets postpscllstaukctiMsn,
welche schon von 100 Stück an mit Firma versehen werden , ebenso

Mostpacketadressen
hält auf Lager und 'empfiehlt solche einzeln oder in Partien — zum
gleichen Preise wie die Post —

W. Rieker'
sche Buchdruckerei.

Lsnnslattsr VolksssMIoss s KI . I.
Ziehung unwiderruflich 29 . September 1890 . — Hauptgewinne:
1 Vierspänner mit Geschirr und Wagen , 1 Erntewagen mit 4 Ochsen
bespannt ec . — Lose ü 1! sind zu buben bei den bekannten
Loseverkaufsstellen und bei der Generalagenlur von

Lberbnrä in Etnttgart.

MUMW
L6H6K08

«kronpkmrkn
mcokru.cn

saokAswässo , äarck Nie nsnssteii niLSckinsNoii Lrünällngsn verdesssrte
b'Lkrikirlionswetkoäs null VsrrvenännA von nur zotvin nnä bestem kokmaterial
sickern äen Oonsnmsnten von
8 io >! wssok '^ '' ° " Liioeolaclen- un :i6aoaa -? fäpAi'st6n

sin smpksklensrvsrtkss, äer itngnks äsr bNikstte sntsxrsoksnäss KSKrikni,
ässssn VorLngliekksit änrck 26 Not- Diploms null änrck 31 Lkrsn- INpIome,
goläsne , silberne etv . Nestsillen nnsrknnnt ist.

A l t e ll st e i g.
Gannstatter Wolksleklose

L 1 Mk.
(Hauptgewinne im Gesamtwert von ca . 30 000 Mk ., Mindestwert

der übrigen Gewinne 10 Mk .)
empfiehlt W . Wieker.

A l t e n st e i g.
Unterzeichneter hat sogleich einen

Keller
zu vermieten und kann auf Wunsch
auch einige Fässer dazu geben.

GotLl. Kemps.
Vr . iMliiimii 's

Reformhemden L
Unterhosen,
Nnterleidchen

mit und ohne Aermel
empfiehlt in schöner Auswahl

G . W . Iich

vie Leiei-
tuvK eines kräf¬
tigen u . gesuncken I

nöttilxeu Lud - !
stauren liefert I
oduo 2ueLer!
ftsnoo 1. Uk . 3 .28 I
vollständig aus - !

relolienck ru ISO l- iisr

Apotheker Kartmann,
StcckbornundHemmenhofen

(Schweiz) (Baden).
Vor sokiooktsn ttsodskmuagen mrü

susürgokliod gov/arntt LsnAnisss
gratis unk Iranoo LU Diensten.

» LN »ckto nul <IIs Sokutimnrlest

Allerrsteig : bei I . Schneider;
Handlung ; Korb : ApothekerSichler,
Wagc -tö : Hrch . Gauß; Tübingen:
C . H . Schneider.

Wir versenden:
Aaturesttapetenvon 10 Pfg. an,
Hkanztapeten von 30 Pfg. an,
Hokdtapeten von 20 Pfg. an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren und
gutem Druck.

i« Lüneburg.
Jedermann kann sich v . d. außer¬

gewöhnliche« Mistigkeit d. Uapete»
leicht überzeugen , da Mnsterkarten
franco auf Wunsch überallhin ver¬
senden.

Beste undbilligste Bezugsquelle str
garautirtneue , doppelt gereinigtu . gewaschene , echtE KMZMrn.
Wir versenden zollfrei , gegen Nach» , (nicht unter
10 Bfd .) gute neue Bctrsevern per Pfund für
60 Pfg ., 80 Pfg ., t M . - IM. 25 Pfg . ;
seine primaHalbdauueuIM . 60Pfg . ;
Meitze Polarfcdcrn2 M . » . 2 M . 50 Pg .;
silSertveitze Bcttfedcrn 3 M . , 3 M.
50 Pfg . , 4 M . , 4 M . 50 Pfg . u. 5 M . ;
ferner: echt chinesische GanzSaunen (sehr
fü"'riiflig , 2 M . 50 Pfg . und 3 M . B -r-
paaung zum Kostcnpreise . — Bei Beträgen von
mindestens 75 M . L°/° Rabatt . — Etwa Nicht-
gefallendeswird frankirtbereitwilligst
zurückgenommc».

pseker L 6o. in Nvrforä i . Wcstfl.

iMeachtuug lohnt sich!
10

"
Pfd . Koständ. Gabakfco.

milde und wohlschmeckend allbekannt,
nur beiM . MeckerinSeesena . Harz.

-vr:
Mk . 8

Fruch
Nagol

Dinkel alter e
Dinkel, neuer
Weizen . . .
Roggen . . .
Gerste . .
Haber . . . .
Dohnen . . .

F r e u d e n st
Weizen . . .
Keinen . . .
Haber . . . .

Calw, k
Kernen , neuer . .
Alter Dinkel . ,
Neuer Dinkel . .
Haber alter . ,
Haber neuer . . .

Tübinger
Dinkel . . . .
Haber . . . .
Kernen . . . .
Gerste . . . .

-Preise.
p , 6 . Sepibr.

6 50 6 40 0 20
7 30 6 72 6 20

- II 20 -
8 — 7 07 7 —

. 8 — 7 57 7 —
8 75 7 14 0 70

rdt, 8 . Septbr.
- 10 50 -
11 — 10 75 10 50

8 50 8 30 8 IO
. Seplbr.- 10 10 - -

7 20 7 09 7 —
7 30 7 15 7 —
9 80 9 56 S —
7 30 6 91 6 50

l, 5 . Seplbr.
7 18 7 05 6 92
7 73 7 41 7 0

- g 75-
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